
Amtsblatt für den Aberamts-HLczirk Hlagold.

.4- 3«. Erscheint wöchentlich 3mal nnd kostet halbjährlich
hier (ohne Trägcrlohn ) 1 ^ 60 H, für den Bezirk

2 . <6, außerhalb des Bezirks 2 „L 40 <!.
Samstag den 23 . März.

Jnserationsgcbühr für die Ispaltige Zeile ans ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 -4 , i

bei mehrmaliger je 6 -4
1878.

Alionneinrnls-Einladiing
aus den „Gesellschafter " .

Mit dem 1 . April tritt ein neues
Abonnement des ll . Vierteljahrs ein , und
bitten wir alle , welche blos vierteljährig abon-
urrt hatten , ihre Bestellung noch vor Ablauf
des Monats bei betr . Postamt oder dem Post¬
boten zu erneuern , indem hievon der regel¬
mäßige Empfang des Blattes abhängt.

Der ÄboniicmeiUspreis beträgt am Ort der Ex¬
pedition 80 L , im Bezirk samt Lieserungsgebnhr 1 <̂ K,
außerhalb des Bezirks 1 -^ > 20 ^ >.

Der „ Gesellschafter " ist i» feiner Erscheiiiungs
weise wohl eures der billigsten Blätter des Landes
und darf ohne Nuhmredigtett auch als ein sehr gern
gelesenes bezeichnet werden , daher wir alle Nichtabon-
nenlen bitten , einen Versuch des Abonnements zu ma¬
chen , wobei wir überzeugt sind , daß sie dann auch
sortan zu unsern beständigen Lesern gehören werden.

Redaktion des „ Gesellschafters" .
Amtliches.

Nagold.
Ein1h «il » ug der Jmpfbezirke prv 1878.

Mit Genehmigung k. Nreisregieiung ist für das
öffentliche Jmpfgeschäft im Jahre 1878 der Oberomls-
bezirk in folgende Jmpfbezirke eingecheili und bestellt:

1 ) Oberamtsarzt Jrion  in Nagolb:
für Nagold , Nohrdorf , Waitzdorf , Ebhansen,
Ebershardt , Warth , Wenden , Nothfelden , P ' ron-
dorf , Mindersbach , Emmingen , Gältlurgen u . C nlz.

2 ) Oberomlswnndarzl vr . Nnding  in 'Nagvld:
für Jselshausen , Schielingen , Unter thaiheim und
Oberthaltzeim.

8 ) Stadtarzt Stehle  in Hailerbach:
für Haiterbach , Oberschwandorf , Unterschwandorf.
Bcihingerr und Bösingen.

4 ) Distriklsarzt Knüller  in Alienstaig:
für Alienstaig , Spielberg , Egenhausen , Altenstaig
Dorf , Bcrneck , Gaugenwald , Ueberberg , Beuren,
Ettmannsweiler , Garrwerler , Simmersfeld , Fünf
bronn und Enzthal.

5 ) Distriklsarzt vr . Römer  in Wildberg:
für Wildberg , Effringen und Schönbronn.

Dies wird der bestehenden Vorschrift gemäß
öffentlich bekannt gemacht.

Den 19 . März 1878.
K . Oberamt K . Oberamtsphiffikat.

Langenfaß , A .- V.  Jrion.

Zum Geburtstage nuferes Kaisers,
am 22 . März 1878 . ( Schluß .)

Als Kaiser Wilhelm im Frühjahr 1871 heimzog in die
alte Hauptstadt Preußens , jetzt auch die Hauptstadt Deutsch¬
lands , da hatte er mehr und Größeres vollbracht , als Einem
seiner Ahnen zu vollbringen vergönnt war.

Doch war es ihm nicht gewährt , in Ruhe das Erreichte
zu genießen . Es galt das neu gegründete Reich anszubaucn
und neue schwere Aufgaben warteten des heimkehrenden Sie¬
gers . Mit sclbstverlengnender Aufopferung hat er sich dieser
Aufgabe hingcgeben , am Abend seines Lebens stets erfüllend
den Wahlspruch Friedrichs des Großen , daß der König der
crste Diener des Staates sei, nach den Siegen nacheifernd seinem
friedlichen Vorfahren Friedrich Wilhelm I ., der dem ganzen
Volk mit dem Beispiel strengster Arbeit voranleuchtete.

Wie schwer und groß immer auch diese Aufgabe sein
mochte , unser Kaiser übernahm sie ohne Zagen , weil ihm sein
Gewissen sagte , daß cs seine Pflicht war.

Es gibt im Reiche keinen aufrichtigeren und wärmeren
Anhänger der christlichen Religion als unsern Kaiser . Gläubig,
wie er ist , hat er vor Allein den innersten Kern des Christcn-
thums erfaßt , den Geist des Friedens und . . der Liebe . Me

wurde sein Glanbenseiser hart und unduldsam . Wie e r vor
Allem jederzeit für Einheit und Frieden innerhalb der evan¬
gelischen Landeskirche sorgte , so strebte er auch nach einem
friedlichen freundschaftlichen Verhältnis ! mit der großen tatbv-
lischen Kirche , die sich unter seinem Schutze in Preußen so
frei emfalten mochte , wie in irgend einem anderen Lande.
Nicht nur konnte die katholische Kirche Ihre kirchlichen Angele¬
genheiten frei ordne » , nicht nur hatten alle Katholiken die
gleiche » Rechte wie Protestanten nnd standen dem Herzen des
Landesvaters gleich nahe nein , unser Kaiser hatte , daS kann
man wahrhaft sagen , obwohl setost ein gläubiger Protestant,
doch die größte persönliche Hochachtung gegenüber der altehr¬
würdigen Schwesterkirche und ihrem Hauple.

Ais nun seit dem Jahre 1871 unter dem Vorwände des
Eifers für die Bertheidignng der katholischen Religion — weiche
Niemand und am wenigsten unser Kaiser bedrohte - sich un¬
versöhnliche Gegner wider das neue Deutsche Reich nnd seine
Leiter erhoben , als sich eine politische Partei bildete , die prin-
cipiell jeden Fortschritt im Reiche bekämpfte , und die noch
heute das Zustandekommen aller erwünschten Gesetze verhindert
und verschleppt und den Reichstag znm Tummelplatz gehässi¬
ger Leidenschaft macht , da war es Pflicht des Deutschen
Kaisers,  solche Gegner nbzuwebren . Schweren Herzens ent¬
schloß er sich dazu . Nur mit Schonung wollte er verfahren.
Erst allmälig , » ach genauer Erwägung des Bedürfnisses und
des Rechtes wurden jene Gesetze erlassen , weiche nicht die Re¬
ligion schädigen , wie die Gegner vorspiegeln , sondern nur die
unveräußerlichen politischen Befugnisse des Staats gegen die
Eingriffe einer weltlich gesinnte » Hierarchie wahren.

Wohl mag unserm Kaiser die Unterzeichnung dieser Ge¬
setze schwer gefallen sei» . Gewiß zieht er , wie jeder Deutsche
lieber das Schwer ! gegen den äußern Feind , als daß er im
Innern streite gegen Feinde des Staates , denen so manche un¬
serer Brüder durch fremde Einflüsse belhört nnd irregeleitet
folgen . Hoffen wir , daß sie bald alle erkennen lernen , daß
der Kaiser und seine Regierung nur ihre Pflicht gethan haben,
hoffen wir , daß es dem Kaiser als schönster Lohn seiner thaten-
reichen Regierung noch beschieden sein möge , auch den kirchlichen
Frieden erstritten zu sehen ! Diese Hoffnung kann erfüllt werden,
wenn Alle Gott geben , was Gottes ist , und dem Kaiser geben,
was des Kaisers ist ; wenn Alle Ansehen , daß es nicht Sache
der Kirche ist , Staaten zu ordnen und staatliche Gesetze zu
geben , wenn sich nur alle Deutschen jeder Eonfession unbedingt
dem staatlichen Gesetze nnlerordnen , dem staatlichen Gesetze,
das Keinem den geringsten Zwang in der Befriedigung seiner
wirklich religiösen Bedürfnisse aufcriegt.

Das sei unser heißester Wunsch zu des Kaisers 81 . Ge¬
burtstag!

Ueberblickcn wir das ganze Leben unseres Kaisers , so
hat er nie gestrebt nach persönlichem Ruhme , er hat nie die
Macht der Krone zu persönlichen Neigungen nnd Liebhabereien
benutzt . Treue Pflichterfüllung  war nnd ist der Inhalt
seines Lebens.

Der Geist treuer Pflichterfüllung , der in guten und
schlechten Zeiten unentwegt seine höheren Ziele verfolgt , ist die
Kraft,  die uns Deutsche zu dem gemacht hat , was wir sind.
Andere Völker haben geniale Feldherr » und Staatsmänner er¬
zeugt und können sie wieder erzeugen so gut wie wir . Ans
dem Gebiete mancher Künste haben andere Völker uns über¬
troffen und wir sind auch heute nicht das Volk , daß den größten
materiellen Reichthnm hat . Wir wollen auch nicht alle Völker
in Allem übertresfen . Nur das wollen wir , daß nie ein Volk
uns in der Kraft , unsere erkannte Pflicht treu zu erfüllen,
übcrtreffe.

Durch diese Tugend haben wir es vermocht , die schwersten
Zeiten im 17 . Jahrhundert zu durchleben und doch nicht nnter-
zugchen . Durch diese Tugend waren wir im Stande , nach
aller Schmach im Anfang nnd nach all der Entbehrung an
Einheit , Macht und Freiheit , im Laufe dieses Jahrhunderts
doch auf ' dem rechten Weg nnd zur rechten Zeit ein einiges
Volk zu werden.

Entsagende nnd doch kraftvolle , treue nnd doch stets den
Verhältnissen angepaßte , geduldige und schließlich hoch erfolg¬

reiche Pflichterfüllung , das ist das Leben unteres Kaisers . das
muß das Lebensideal des deutschen Volkes sein.

T e r c r st eDeutsche K a iser , derD e n I s cbc s: e d e r
Deutschen , Wilhelm I, , er lebe hoch!

Zur allgemeinen politischen Lage.
V.V O. Die Ratificationsurknildcn des russisch-türkischen

Friedensverlrages sind am 17 . d. in Petersburg ansgewechselt
worden nnd die russische Regierung gedenkt den Inhalt dessel¬
ben de » Mächten alsbald mitzntheilen . Die Grundlage für die
Verhandlungen des Congresscs wäre damit gegeben . Schon
verlautet , daß die deutsche Regierung demnächst die Einladun¬
gen zur Theilnahme an einem in Berlin abznhaltende » Eongreß
an die Mächte ergehen lassen werde . Sogar der Tag des
voraussichtlichen Zusammentritts — 2. April wird schon
ofsiclös angegeben.

Es ist also dem Fürsten Bismarck gelungen , die Schwie¬
rigkeiten , welche sich dem Zusammentritt cntgegensteUien , zu
beseitigen . Nachdem sowohl England wie Rußland die Erklä¬
rung abgegeben , daß es keiner Macht zngemuthct werden könne,
sich auf dem Eongreß majorisiren zu lassen , jede -Nacht viel
mehr auch nach den Beschlüssen desselben volle Freiheit ihrer
Entschließungen behalte , kann der Versuch zur Herbeiführung
einer friedlichen Verständigung immerhin gemacht werden . Was
für einen Erfolg die Verhandlungen haben werden , ist freilich
eine andere Frage.

Die Schwierigkeiten , welche dem Gelingen des Eongreß
wertes hindernd in den Weg treten , sind außerordentlich zahl¬
reich . Die Stellung , welche Rußland sich durch den die Türkei
ganz in seine Macht gebenden Friedensvertrag errungen , ist zu
gewaltig , als daß Oesterreich sowohl wie England „ ich! drin¬
gend wünschen sollten , dieselbe zu beschränken oder , wenn das
unmöglich sein sollte , die erfolgte Verschiebung der Machlvcr-
bältnissc durch Erweiterung des eigenen Machtgebietes auszu-
gleichcn . Eine Aufforderung , den letzteren Schritt zu thun,
liegt für beide Mächte genugsam in den Zuständen der von
den Russen nicht besetzten türkischen Provinzen : hat doch zumal
in den von Griechen bcwobnten Ländern der Aufsland von
Neuem sein Haupt erhoben . Schon hat England die Verlre
tnng der griechischen Interessen auf dem Eongreß übernommen
und Graf Midrasch in den Delegationen offen die Frage auf¬
geworfen , was zu thnn sei , um die andere Hälfte der europäi¬
schen Türkei zu beruhigen , wenn Rußland die Neuordnung der
Dinge in Bulgarien in die Hand nähme ? Offenvar sind die
von ihm geforderten 60 Millionen dazu bestimmt , um eine
möglichst rasche Occupatio » der benachbarten türkischen Provin¬
zen ins Werk zu setzen. Er wird sich eventuell um so ehcr
entschließen , die österreichischen Interessen ans diesem Wege zu.
wahren , als Rußland zu einem derartigen Schritt selbst längst
gcrathen hat . England , das seine Rüstungen mit fieberhaftem
Eifer sortsetzt und so eben erst seine Flotte in den Dardanellen
bedeutend verstärkt hat , scheint freilich entschlossen , selbst wenn
es isolirt bleiben sollte , Rußland mit Gewalt entgegenzntreten.
Am bedenklichsten ist cs , daß beide Mächte sich bei Konstanti¬
nopel und Gallipoli , Auge in Auge , gegenübersteben und keine
ihren Platz zuerst räumen will.

Der Eongreß wird jcdenfMZ nicht unter de» günstigsten
Auspicien zusammentreten . Nur das scheint festzustchen , daß
er das von Rußland begonnene Werk der Auflösung der Tür¬
kei beschleunigen wird . Fürst Bismarck wird es ohne Zweifel
nicht daran fehlen lassen , die definitive Lösung der orientalischen
Frage ans dem Wege friedlicher Vermittlung zu versuchen:
Daß es ibm gelingen werde , einen Ausgleich zwischen den öster¬
reichischen und russischen Interessen zu Stande zu dringen:
daran zweifeln wir nach dem bisherigen Laus der Dinge nicht.
Die Herstellung einer Verständigung zwischen Rußland nnd
England dürfte allerdings schwerer sein . Die Congreßverhand-
lnngcn werden aber unter Bismarcks gewandter Leitung wenig¬
stens die Situation insoweit klären , daß ein etwaiger Krieg
zwischen beiden Mächten localisirt bliebe und das wäre ja
immerhin schon ein großer Gewinn.

Gestorben zu Heilbronn : vr . Robert von Malier,
Schöpfer der mechanischen Wärmetheorie.



Tages - Neuigkeiterr.
Deutsches Reich.

Die 22 Jahre alte , ledige Christaine Eisen¬
de is  von Grünthal , OA . Freudenstadt , wurde wegen
Kindstödtnng zu der Gefängnißstrafe von 3 Jahren
verurtheilt.

Herrenberg,  14 . Mär ; . ( Corresp .) ( Vom
Lürgerabend , Waldwesen betr .) Wir Herrenberger
besitzen ca . 2300 Morgen Stadt - und ca . 300 Morgen
Spital - oder Stiftungsmaldiinge » , welche bislang «,
abgesehen von einigen Jahren , mit Ausnahme speciell
technischer Arbeiten und Geschäfte , welche durch den
jeweiligen Revierförster besorgt wurden , von einem
Laien , d. h- einem nicht forstkundigen Mann , seit un¬
vordenklicher Zeit unter Aussicht des Gemeinderaths
oder Magistrats bewirthschaftet worden sind . Man
kann nun nicht sagen , daß der gegenwärtige Wald
meiner i» seiner Branche nicht unthälig gewesen wäre,
vielmehr ist seiner bis jetzt an den Tag gelegten Uni
und Einsicht alle dankeuswerthe Anerkennung zu zollen,
allein dennoch durfte im Hinblick dessen , daß Waldungen
in den neueren Zeiten eine wahre Goldgrube für die
Gemeinden in sich schließen , es angemessen und zweck¬
entsprechend erscheinen , wenn ein nachhaltiger rationeller
Betrieb in der Bewirthschastung derselben vor sich gehen
und stattfinden , zu diesem Behufe also ein geprüfter
Fachmann an - und aufgestellt werden würde , um pro
futurv Konflikte zwischen Staat und Gemeinde abzu¬
schneiden , sowie entstehende Reibereien im Keime zu
ersticken ; erwünscht wäre es aber , mit benachbarten
Gemeinden in eine entsprechende Verbindung zu treten,
um mit ihnen zur Ersparung von Kosten gemeinschaft¬
lich einen Körperschafts - oder Gemeindesörster zu wählen
und zu besolden , was sich ganz leichtiglich wird ab¬
machen lassen und zu einem günstige » Resultate sühreu
dürfte . Die Führung der Waldrechnung kann alsdann
dem Stadtpfleger übertragen und überlassen werden,
da ja derselbe später von dem Einzug der Staatssteuer
rc befreit werden wird , da derselbe aus den Grund
künftiger Organisationen durch die resp . Kameralämier
besorgt werden wild . Zu befürchten ist nicht mehr,
daß man wie früher in der Auswahl auf sehr zweifelhaft
sachverständige Männer beschränkt oder angewiesen ist,
da ja nach dem neuesten Gesetze über die Bewirthschaf«
tung und Beaufsichtigung der Waldungen der Gemein¬
den , Stiftungen und sonstige » öffentlichen Körperschaften
der lieber - oder Wiedereintritt in den Staatsdienst er¬
freulicherweise nicht mehr erschwert ist . Wir wollen
nun miteinander das Beste hoffen ; — denn Probiren
geht bekanntlich über Studiren.

Hunderiingen , O.A Münsingen . Gestern früh
brach in den Schutlokalitäten Feuer au » , welches die Sub-
sellien und Lehrmittel zum größten Theil zerstörte . Ein
Kaminbrand soll die Ursache der Entstehung des Brandes
sein.

Neu - Ulm,  17 . März . Gestern haben unsere
bayrischen Soldaten hier erstmals mit dem Mauser¬
gewehr exercirt . Es ist diese Waffe , die bisher in der
deutschen Armee nur von den Bayern noch nicht ange¬
nommen war — sie hatten seither das Werdergewehr
— in den letzten Tagen an das ganze 1 . bayrische
Armee -Corps abgegeben worden.

Frankfurt,  20 . März . Gegenwärtig sind
nahe an 40 Ehe -Scheidungen anhängig . Die meisten
der fraglichen Paare haben es nicht über ein Jahr des
ehelichen Zusammenlebens hinausgebracht und gehören
überwiegend dem Taglöhnerstand an . Ursache zur Klage
ist in fast allen Fällen , daß es der männliche Theil
mit der ehelichen Treue nicht genau nehme.

Berlin,  10 . März . Man kennzeichnet die in¬
nere Lage durch ein Bonmot des Fürsten Bismarck,
man werde ein Nekrulirungsgesetz machen müssen , um
Leute zur Annahme von Ministerportefeuilles zu zwin¬
gen . Graf Otto Slolberg . Burghart und der Graf
Euleuburg solle » alle abgelehnt haben oder wollen
wenigstens ablehnen , zum mindesten sich noch Bedenkzeit
ausbitten . Die Behauptung , daß Fall ' s Stellung
erschüttert sei, wird offiziös demeutirt . Jndeß berichten
die liberalen Blätter , Falk selbst sei der Meinung , daß,
wenn es sich um eine Aussöhnung mit Nom handle,
er nicht mehr die geeignete Persönlichkeit sein würde.

Berlin,  20 . März . Die Ablösung des Eisen¬
bahn -Wesens vom preußischen Handels -Ministerium ist
beschlossen , ebenso die Schaffung eines eigenen Eisenbahn-
Ministeriums Hr . Maybach wird als Neffort -Chef
genannt . ( Fr . I .)

Berlin,  20 . März . Der „ Berliner Actionär"
meldet : Dem Finanzminister Camphauscn ist die Ent
lassung zugesichert . Sein Nachfolger als Vicepräsident
des preußischen Ministeriums ist wahrscheinlich Gras
Stolberg -Wernigerode , der auch als Stellvertreter des

Reichskanzlers ausersrhe » ist . Zum preußischen Finauz-
Minißir ist Präsident Hoffmann von Danzig designirt.
Vom Finanzministerium werden die Domänen und
Forsten abgetrennt und dem Laiidwirthschaflsminisierium
zugewieseii , wo Friedenthal bleibt . Vom Handelsmi¬
nisterium werden die Staats - und Privat -Bahnen ab¬
gezweigt und einem Eisenbahn - Minister unterstellt.
Achenbach bleibt Handels Minister ; der Eisenbahn-
Minister ist noch nicht bezeichnet . Morgen gelangt die
betreffende Vorlage an die. Abgeordneten.

In der Sitzung der nationalliberalcn Fraktion
wurde vom Vorstände mitgetheilt , daß die Verhand¬
lungen der Führer mit Fürst Bismarck wegen Eintritts
in die Negierung definitiv abgebrochen seien . Die
Fraktion erklärte sich mit der Haltung des Vorstandes
völlig einverstanden und beschloß angesichts der neue»
-Situation eine abwartende Haltung unter Ausrecht-
haliung des bisherigen Programms zu beobachten.
Tie entgegenkommende Haltung der Fortschrittspartei
in letzter Zeit werde ein festeres Zusammengehen mit
derselben ermöglichen.

Aus Emden  wird die Trauerbotschaft milgetheiit,
daß am 13 . d. während des orcauartigen wehenden
Sturmes der dortige Looisenschouer Ems mit seiner
ganzen Bemannung untrrgegangen ist . Elf erprobte
tüchtige Seeleute , die so oft für das Wohl ihrer Kam-
meradcn ihr Lebe » in die Schanze geschlagen hatten,
sind ein Opfer ihres schweren Berufs geworden und
hinterlassen 9 jammernde Wittwen und 29 Kinder.

Oesterreich- Ungarn.
Wien,  19 . März . In der Sitzung der unga¬

rischen Delegation erwiederle Graf Andrassy auf die
iiitcrpellircnden Bemerkungen Zscdenyi ' s : Das Peters¬
burger Kabinet erklärte bestimmt , die gesamten Punkte
des Friedcnsabschlusses vor dem Kongresse mitzuthsilen.
Es sei somit jeder Macht Gelegenheit zur Aeußerung
gegeben , welcher Punkt europäischer Natur , und welcher
es nicht sei . Der Redner fühlt sich von dem Vertrauen
des Fürsten Bismarck ans ' s Höchste geehrt . Als Fürst
Bismarck die Aeußerung : „ Oeuti possickentes " gemacht,
habe er soviel gesagt , als er in dem Momente sagen
konnte , in welcher er die Absicht einer ehrlichen Ver¬
mittlung knndgab . Für das Interesse des einen oder
des andern Staates konnte sich Fürst Bismarck in einem
solchen Momente nicht aussprechen , und hätte den
Kongreß kaum übernommen , wenn nur faclische Be¬
dingungen des Friedens zu registriren wären . Nicht
nur das persönliche Verhältuiß zu Fürst Bismarck,
sondern auch die Beziehungen zwischen den beiden Staaten
seien immer sehr aufrichtig , verläßlich und herzlich
gewesen und würde » auch so bleiben . ( Lebhafte Zu¬
stimmung .)

Wien,  20 . März . Das Peoject eines Vor-
Congreffes ist gescheitert , da Rußland dasselbe abgelehnt
hat . Dagegen ersähet das Fremdenblatt , der Cougreß
solle in den ersten Sitzungen mit einfacher Stimmen¬
mehrheit entscheiden , welche Verlragsartikel der euro¬
päischen Ratification bedeuten . — Erzherzog Albrecht ' s
Jnspections -Neise nach Galizien unterbleibt.

Wien,  21 . März . Der Friedens -Vertrag hat
hier keinen schlimmen Eindruck gemacht . In London
wird dagegen behauptet , das vorgelegte Document
bilde nicht den ganzen Vertrag , sondern es existire noch
ein wichtiger Geheimpakl . Die Congreß Frage ist noch
unentschieden ; das Zustandekommen des Congresses
wird in offiziellen Kreisen nicht bezweifelt , jedoch fehlt
derzeit noch die Verständigung über die Vorfragen.
England hat noch nicht nachgegeben.

Die Nat 'lZtg . erfährt aus Wien : Die östreichi-
sche Regierung hat die sichere Information erhalten,
daß russische Truppen , angeblich 18 Regimenter stark,
gegen die östreichische Grenze konzentrirt werden.

Frankreich
Paris/  Aus dem -Süden des Landes laufen

große Klagen über die zunehmende Trockenheit ein.
Seit langen Monaten ist in der Provence kein Regen¬
tropfen gefallen . Alle Bäche und viele Brvnnen sind
vertrocknet und man hegt die größten Besorgnisse süv
die Ernte.

Rußland.
Petersburg,  19 . März . Die Agence Russe

schreibt : Nachdem der Friedensvertrag von San Ste¬
fano den Mächten mitgetheilt wurde und Rußland im
Prinzip anerkannt hat , daß auf jedem Kongresse jede
Macht in ihren Vorschlägen , Anträgen und Aeußerun-
gen frei ist , scheint es , daß die von England verlangten
Formalitäten keine Berechtigung mehr haben.

England.
Der Königin von England  ist eine mit nahezu

einer halben Million Unterschriften bedeckte Petition
zugegangen , die dem Bestreben eines Theils des Geist¬

lichkeit Englands , die Ohreubeichte zur Einführung zu
bringen , entgegentritl.

Durch eine in der Kohlengrube zu Kearley  in
Aorkshire staltgehabten Explosion fanden 44 Gruben¬
arbeiter ihren Tod . Nicht einer der in dem bezüglichen
Schacht beschäftigten Grubenlcute kam davon

Türkei.
Mehemed Ali  Pascha ( der geborene Magde¬

burger ) , kürzlich zum Generalstabschef der Armee ernaniu,
soll die türkischen Bevollmächtigten nach Berlin begleiten.

Bei der Unterzeichnung des Friedens -Instrumentes
spielte sich eine interessante Scene ab . Sasoet Pascha
brach , als er dieses , für sein Vaterland so hochernsie
Dokument mit der Unterschrift versah , in ein krampf¬
haftes Weinen aus und konnte nur mit Mühe beruhigt
werden . Jgnatjeiv machte ihm hierbei folgende Be¬
merkungen : Sehen Sie , ich habe eS Ihnen gleich gesagt,
daß England Sie im Slich lassen wird . Die Eng¬
länder haben noch niemals Wort  zu Hallen verstanden,
es ist so gekommen , wie ich prophezeite.

Amerika.
Ein neuer Konflikt zwischen de » Vereinigten

Staaten und Spanien  droht wegen des immer noch
aus Cuba betriebenen Sklavenhandeis auszubrechen.

Handel und Verkehr rc.
* Die Spar - und VorsLußbank in Haiterbcich batte

im verflossenen Jahr « einen Gesammtumfatz von 789,386
93 -4. Reingewinn 1184 49 -T Dividende 6°/o---- 728 -4Ü
6 Neservcfond 5869 68 Mitgliederzccht 209.

Stuttgart , 16. März . (Eisenbc richt .) Wir kön¬
nen beute nur einen verhältnibmäbig normalen Absatz der
letzten Wocbe konstatiren , ebne in den Preisen auch nur im
geringsten eine Besserung namhaft machen zu dürfen So¬
fort lieferbare größere Aufträge werden noch immer leicht
zu günstigen Einkaufsvreisen untergebracht , auf spätere Lie¬
ferung halten einzelne Werke höhere Sätze , ohne dazu Ab¬
nehmer zu finden . DaS Vertrauen aui Festigkeit der Preise
nimmt nicht zu und dadurch wird bei den kleinen Vorrätben
der Händler zwar wohl der tägliche Bedarf , der gegen frühere
Jahre nicht zurücksteht, regelmäßig gedeckt, größere Abschlüsse
bleiben aber höchst selten . Im EngroSgefcbäst gelten gew.
Saar Eisen .4L 13,70 , tlll -Bleche 19,20 , Siegencr Bleche

20,25 Grundpreis.
Reutlinger Alb,  18 . März . Bei den in unserer

Gegend kürzlich gehaltenen Die binär kt en ging der Handel
weit weniger als sonst um diese Zeit »nd als erwartet wurde.
Der Bauer hat sich, da er reichlich Futter hatte , längst mit
dem nöthigen Zugvieh versehen . Merkwürdigerweise halten
sich aber die Preise in ihrer Höhe fest. Die Preise der
Schweine sind wieder bedeutend gesunken , trotzdem kostet
aber das Pid . Schweinefleisch bei uns noch 60 während
eS in Reutlingen um 50 4 ansgehauen wird . Die Preise
von Schmalz , Butter und Eier sind ebeniails zurückgegangen:
das Pfd . Nindichmalz kostet bei uns 80 in der Stadt
90 u. 95 , das Ei kostet 4 4 Die Frachtpreise siud gleich
geblieben , ist auch weder nach Dinkel noch Haber starke Nach¬
frage . Für Haber wird pro Zentner 6 -41 bis 6 20 -4
bezahlt , für Dinkel 7 -2 80 bis 8 Nach den bis jetzt
stattgchadten Holzverkäufen , besonders im Hohenzoilernschen,
läßt sich schließen , daß wohl die vorjährigen Preise nicht
erzielt werden und dürste sich der Preis für 1 Rm . Buchen¬
holz aus 30—32 stellen.

Die Thal einer Nacht.
Erzählung von W . v . Strachwitz.

(Schluß .)
Wir Alle waren ja frei von Aberglauben , wir

lachten oder versuchten wenigstens zu lachen , denn so
recht aus dem Herzen kam es Keinem , es machte sich
doch eine leise Verstimmung bemerkbar , die Fröhlichkeit
wollte nicht mehr zur Geltung kommen . Die Besuche,
auch die Brüder meiner Braut , verließen uns , als der
Abend hereinbrach . Es wurde noch Verschiedenes
besprochen und zwischen uns verabredet , da ich schon
mit dem Nachts 2 Uhr abgehenden Zuge zurückreisen
wollte . Wir begaben uns zur Ruhe . Der Abschied
von meiner Braut wurde mir heut , unter dem Eindrücke
der Prophezeihung , die ich trotz meiner absoluten Vor-
urtheilslostgkeit nicht vergessen konnte , wirklich schwer,
trotzdem nur eine kurze Trennung zwischen uns liegen,
der die unauflösliche Vereinigung folgen sollte . Ich
begab mich nach dem ein für alle mal im Hause meiner
Schwiegereltern für mich reservirten Zimmer , um noch
wenige Stunden zu ruhen . Da es ziemlich spät ge¬
worden war , warf ich mich angekleidet auf das Bett,
doch wenn ich die Augen schloß , sah ich vor mir das
drohende Gespenst der Wahrsagerin . Als ich aus
unruhigem Schlummer aufschreckte , war es , wie ich
mich durch einen Blick auf die Ilhr überzeugte , gerade
höchste Zeit auszubrechen , wenn ich zum Abgänge des
Zuges noch zurecht kommen wollte . Mein Schwieger¬
vater war inzwischen ebenfalls erwacht und kam um
mich zu wecken. Ich nahm von ihm schnellen Abschied,
indem ich ihm die zärtlichsten Grüße austrug . Auf
dem Bahnhofe angelangt , blieb mir eben so viel Zeit,
das Billet zu lösen und einzusteigen . Die Nacht war
unfreundlich und rauh , ich war allein im Coupe und
schloß die Fenster . Das Signal mit der Glocke zur
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Abfahrt wurde gegeben , der Zugführer ließ seine schrille
Pfeife ertönen , die Maschine erwiderte es gellend , der
Zug setzte sich in Beweggpg.

Ich lehnte mich in eine Ecke, und versuchte , den
unterbrochenen Schlummer wieder aufzunehmen , doch
kaum war ich in einen unruhigen Halbschlaf versunken,
so wurde ich aus demselben durch ein heftiges Zuwec
fen der Waggonthür gestört . Wir waren auf der
nächsten Station angelangt und der Schaffner hatte mir
einen Neisegesellschafler in das Eoup « geschoben . Ich
machte einige Anstrengung , seine Gesichtszüge zu erkennen,
bei dem trüben Schimmer der kärglichen Beleuchtung
mar iudeß wenig z» unterscheiden . Der Reisegenosse
ließ sich lautlos mir gegenüber nieder . Auch ich mar
nicht gelaunt , eine Unterhaltung mit ihm auzuknüpsen
und beschränkte mich deshalb darauf , ihn still zu beobach¬
ten Seine Gestalt war in einen dunklen Havelock
gehüllt , er führte kein Gepäck bei sich, unter dem breiten
Rande seines Hutes , der sein Gesicht zur größeren
Hälfte beschattete , blickten seine Angen forschend auf
mich . Der Schlaf überwältigte mich auf ' s Neue . Als
ein Ruck des Wagens mich aus dem Schlummer auf-
schreckte , sah ich den Fremden , der sich von seinem
Sitz erhoben , halb über mich gebeugt ; unter dem etwas
zurückgeschlagenen Mantel umschloß seine Hand einen
blinkenden Gegenstand . Als der Fremde mein Erwa
chen bemerkte , ließ er sich auf seinen Sitz nieder und
gab sich das Aussehen eines Schlafenden . Das Ge¬
spenst der Wahrsagerin tauchte von Neuem vor mir
aus , mein Gesährte erschien mir verdächtig . Ich war
allein mit ihm , ohne Waffe , von außen war keine Hilfe
zu erwarten , der Courierzug brauste unaufhaltsam da¬
hin . und bis zur nächsten größeren Station , wo er erst
wieder anhielt , vergingen mindestens » och fünfzehn
Minuten . Ich beschloß auf meiner Hut zu sein . Doch
— war es nun das natürliche Befürfniß nach Schlaf,
oder hatte der Fremde mich vorhin betäubt — meine
Sinne erschlafften und ich versank in einen neuen
Schlummer . Plötzlich fühle ich mich am Arme berührt;
ich öffne die Augen . Ueber mich gebeugt steht der
Fremde , die Rechte mit einem blitzenden Dolch zum Stoß
erhoben . Mit einem Schrei des Entsetzens fahre ich
auf , instinklmäßig lege » sich meine Hände um den Hals
des Angreifers , mit Ausbietung aller Kräfte presse ich
die Finger zusammen . Ein kurzes , grauenhaftes Rin¬

gen folgt . Der Fremde sucht sich aus meiner Um¬
schlingung zu befreien , ich falle auf meinen Sitz zurück
und ziehe ihn mir nach . Roch ein kurzes Röcheln , sein
Widerstand erlahmt — ist zu Ende.

Da schlägt die Stimme meiner Schwiegermutter
an mein Ohr . „ Um Gotleswillen , was geschah hier ? "
Verstört blicke ich um mich — ich befinde mich im
Gastzimmer meiner Schwiegereltern , aufrecht im Bette
sitzend ; über das Lager hingefunken liegt , leblos mit
verzerrten Zügen , mein väterlicher Freund , der Vater
meiner Agnes ; er hat mich zum Aufbruch wecken wol¬
len — — ich habe ihn im Traume erwürgt — —

Was weiter in dieser schrecklichen Nacht geschehen,
ich weiß es nicht.

Ich klagte mich selbst des gräßlichen Verbrechens
an — das Schwurgericht sprach mich frei . — Meine
Agnes habe ich nicht wiedergesehen ." —

Nolten , dessen Stimme immer tonloser geworden,
sprang aus , ergriff seinen Hut , warf die Büchse über
die Schulter und schritt stumm hinaus.

Allerlei.
Die Cadaverfuhre.

(Eine Historie aus Ravensburg .)
Schusjenstrand,
Schönes Land!
Welche Mähr
Kommt daher?

Im Spitat
Wie jalal!
Armer Christ
G 'storben ist.

Fortgeführt.
Wird transchirt!
Mnsenstadt
Freude hat!

Fuhrmann , hier
Sind Papier
Legitim —
Fort mit ihm!

Fuhrmann fährt,
Bringt die Pferd ' ,
Fährt die Truh
Tübing ' zu.

Musenstabt
Freud ' nicht hat;
Groß Malheur!
Kist ist leer!

Fuhrmann bleich.
Wo die Leich?
Schreit den Mann
Alles an-

Fuhrmann spricht:
Weiß es nicht!
Telegraph
Meldet brav:

„Armer Mann,
Gut ist dran,
Kirr Hof-Stätt'
Ist sein Bert ' ."

Fuhrmann ruft:
Sappertuft!
Fährt nach Haus —
Jetzt ist's aus.

kommen , ist der Fall nicht gar selten , daß die daraus
gefertigten Ohrenringe in Folge von Oxydation des
Metalls verschiedene krankhafte Zufälle Hervorrufen.
So ist es erst neulich in Paris vorgekommen , daß 2
junge Mädchen von heftigen Augenliderentzündungen
ergriffen wurden , gegen die alle ärztliche Kunst erfolg¬
los blieb , bis die schädlichen Ohrenringe entfernt waren,
worauf sofort die krankhaften Erscheinungen von selbst
verschwanden.

-7- Nach 42 verschiedenen Beobachtungen beim
Durchgänge der Venus durch die Sonne beträgt die
Entfernung der Erde von der Sonne nur 93,373,000
Meilen.

- -- Gutsherr : „Aber sagt doch mal , Michel , wo habt
ihr denn vas Mal im Gesicht her ?" — Michel : „Ja schauen's»
Herr , des sich «Muttermal:  i hab 's kriegt , als i 5 Jahr
alt war , da hat mi mei ' Mutter emal d' Stiegen 'runter
g' schmissen.

Preis -Rälhsel.
tUnter den Errathern dieses Räthsels wird ein Oel»

druckbild : „Liebesgedicht ", zur Berloosnng kommen und dann
dem Glücklichen zugestellt werden . Auflösung erscheint im
nächsten Samstagsbtatt .)

Die beiden  Mädchen.
Ich kenne zwei Mädchen,
Die treten vors Haus,
Es treiben sie beide
Die Eltern heraus.

Die eine verjaget
Der böse Papa,
Die andere vertreibet
Die heitere Mama.

Sie zittern und beben
Und eiten bergab.
Und finde » nicht selten
Aus Rosen ihr Grab.

Da bullt sic behende
Ein Leichentuch ein.
Wer mögen die Eltern
Und Mädchen wohl sein?

Vergiftung  durch Ohrenringe . Seid so
viele Kompositionen ans Kupfer , Messing , Zink , Nickel
u . s. w . zur Ersetzung des Goldes im Handel vor¬

Frankfurter Gold -Cour - vom 21 . März 1878.
20-Frankenstücke . 16 20 - 24 4
Englische Souvereigns . 20 „ .--2 —37 „
Russische Imperiales . 16 „ 67 —72 «
Holländische fl. 10-Stücke . 16 „ 65 G.
Ducaten . 9 „ 55 - 60 „
Dollars in Gold . 4 „ 17 - 20 „

Amtliche und Privat Bekanntmachungen.
Hau -Wahn.

K. Eisenbahnhochbauamt Freudenstabt.

VkiMorüiruiiK von HoMii-Mckkii.
Zur Ausführung der Stations -Gebäude des Bahnhofs Schopfloch sollen die Bauarbeiten , höherem Aus

trage gemäß , auf dem Wege der öffentlichen Submission vergeben werden.
Die Ueberschlagssummen betragen —

Bezeichnung
der Bauobjekte.

Grab-
Arbeit.

Maurer-
Arbeit.

Stcin-
haner-
Arbcit.

Zimmer
Arbeit.

Gypser-
Arbeit.

Schreiner-
Arbeit.

Glaser-
Arbeit.

Schlosser-
Arbeit.

Schmid-
Arbeit.

Flaschner-
Aebeit.

Anstrich-
Arbeit.

Plaster-
Arbeit.

^ » 1 -lik

(ohne Trennung
1. Verwaltungs Gebäude 1482 93 12106 57 3995j4l 5766 30 1702 12 3620 18 895 11 1547 40 297 — 919 87 916 97 577 17

2. Nebengebäude . . . . 44 50 2368^ 02' 975 37 85 36 279 72 23 07 318 50 — — 182 41 160 98 310 053. Güterschuppen . . . . — — 886 63 — — 3637 37 — — 232 68 162 20 493 80 258 30 256 26 499 94 — —
Pfählung

428 19
4. Bodenwaage und Häuschen -- — 997 75 — — 348 19 — — 13 50 12 — 63 70 — - — — 28 03 44 77

Pfählung
207 24

5. Trottoir und Rampen — — 6238 16 — — — — — — — — — — — _ — — — ._ 2340 81samt B-schlLte-

6. Dohlen. 925 3l " 9102 " 93 — — — -- — — — — — — 17 50 — — — — _

Zusammen — F 2452 74 22818 06 3995 41 11363 02 1787 48 4146 08 1092 38 2440 90 555 30 >358 54 1605 92 3272 80

Die Plane , Voranschläge und Baubedingnngen müssen von den Akkordsliebhaber » auf dem Bauamtsbureau cingesehen werden . Auszüge aus den Ueber-
schlägen und Copien von Plänen können nach auswärts nicht versendet werden . Liebhaber zur Uebernahme dieser Arbeiten werden ersucht , ihre Angebote welcheden Abstreich an de» Vyranschlagspreisen in Prozenten ausgedrückt enthalten sollen , und zwar bei Gefahr der Nichiberücksichtigung , unter Anschluß von Fä 'higkeits-und Bermögenszsugnifsen schriftlich , versiegelt und mit der Aufschrift:

„Angebot zu Bauarbeiten der Stationsbauten Schopfloch"
versehen , spätestens bis

Dienstag den 2. April , Nachmittags 4 Uhr,
Lei der Unterzeichneten Stelle einzureichen.

Zu dieser Zeit findet die urkundliche Eröffnung der eingelaufenen Angebote statt , welcher die Akkordsliebhaber anwohnen können.
Den 17 . März 1878 Königl . HochbaUÄMt.

Straßer.



Oberthalheim,
Oberamls Nagold.

Bau - Akkord.
Die hiesige Gemeinde beabsichtigt, die¬

ses Frühjahr ihr Rath - und Backhaus
verblenden und anstreichen zu lassen.

Die Akkordsverhandlung findet daher
am Dienstag den 26 . d. M,

Mittags 1 Uhr,
" " i dem Rathhaus statt , wozu tüchtige
Meister eingelavrn

Den 16 März 1878.
Gewelndektüh
für denselben:

_ Schultheiß Schmider.
F o r st a m t Altenstaig.

Fichten-Gervrinde-
Berkauf.

Der muthmaßliche Anfall an Fichten
Gerbrinde in den Staatswaldungen pro
1878 , taxirl
vom Revier Altenstaig zu 698 Centner

„ „ Enzklöstcrle zu 90 „
„ Pfalzgrafen¬

weiler zu 2295  „
zusammen 9083 Clr.

wird am
Dienstag den 26 . März d. I .,

Vormittags 10 '/- Uhr,
aus der Forsiamtskanzlei dahier öffentlich
versteigert.

Altenstaig , den 20 März 1878
K . Forstamt.

Ass. Köhler,  gef . St .-V.

Laug-
Edershardt.

l- und
Verkauf.

Am Donnerstag
den 28 . d. M .,
Vormittags lOUHr,
kommen auf dem
Ralhhaus aus dem Gemeindewald
mandfichten 70 Stamm Langholz
68,47 Fm - und 49 St . Klotzholz
17,55 Fm . zum Verkauf.

Den 20 . März 1878.
Die Gemeindcpflegc.

All-
mit
mit

Revier  S t a in m h e i m.

Holz- Vkrkanf
Freitag den 29.

März im Bären
in Stammheim aus
Hirschloch, Linden¬
rain , Teich, Weilerstich , Jägerwiese:
1) Stammholz um 10 Uhr : 119 Lang-

und 43 Sägholz mit zus. 157 Fm .,
darunter 92 Forchen saus Hirschloch
und Lindenrain ) , 192 Langholz V.
Cl . ( Bauholz ) mit 42 Fm . (aus Jä
gcrwiese und Weilerstich) , 3 Buchen
mit ! ,26 Fm . aus Wnlerstich.

2 ) Stangen um 11 ' /r Uhr : 155 Verb¬
und 3475 Neisstongen , worunter 1850
Hopfenstangen , aus Teich, Jägerwiese
und Weilerstich.

3 ) Klafterholz und Reis um l Uhr:
36 Nm buch., 3l Nm . sorch. Brenn¬
bolz , 540 buchene und 560 sorchene
Wellen , nebst Lchlagraum ans Hirsch
loch, mit Abfuhr in' s Nagoldthal wie
auf der Höhe.

Revier " ' ! Altenstaig.

Kleinnutzholz- <L Brenn¬
holz-Verkauf

am Mittwoch den
27 . März d. I .,

von Vormittags
10 Uhr an,

auf dem Nachhaus in Ebhauscn aus dem
Staatswald Nonnenwald , Abth . 4 . :

15350 Nadelh . Neisstangen aller Sor¬
ten , zu Hopfenstangen , Floßwieden und

Zaunstccken geeignet , und 5 Rm . Na¬
delholz-Prügel.

Alienstaig , den 2l . März >878
K. Forstamr.

Ass. Koehler,  ges . St .-V.
Revier Thumlingen.

Klastcrhoh-Bcrkauf.
Aus den Staats-

, Waldungen Döbele
^ kommen am
DicnstaA den

26 . März d. J .,
Morgens 10 Uhr,

i.tli Altnuifra 83 Rm . tannene Prügel
zum Verkanst_

Revier Stammheim.

Brennholz -Verkaus
Samstag den
30 . März,

Vormittags lOUHr,
im Hirsch in Decken-
psronn:

8 Rm . buch. , 139 Rm . Nadelholz¬
brennholz , 1330 Laub - und 12600 Na
delholzwellen  ans Mittl . Weilerstich.

H a i t e r b a ch.

Hopsenftangen-Berkaus.
Am Mittwoch den 27 . d. Mts .,

Nachmittags 1 Uhr,
werden im hiesigen Stadtwald Nordhal¬
den 2000 St . Hopfenstangen von 5— 7
und 7 — 10 m lang verkauft , wozu Lieb
Haber eingeladcn werden.

Gemeinderath.
F o r st a m t A l t e n st a i g.

Revier Pfalzgrafenweiler.

Brennholz - Verkauf
am Freitag den

29 . März d. I , "
von Vormittags

>0 Uhr an,
auf dem Rathhaus
in Pfalzgrafen

weiter aus den
Staatswaldungen Sägbühl , Mühlrain
und Heuweg:

Buchenholz : 1 Rm . Rcisprügel ; Na¬
delholz : 18 Rm . Scheiter , 618 Prügel,
75 Abfall und 199 Neisprügel.

Altenstaig , den 21 . März 1878.
K. Forstamt.

_Ass . Köhler,  ges . St .-V.
'Nagold.

Mehrere Centner

Heu - K Halirrstroh
hat zu verkaufen
_David Schuh

Nagol  d.

Einige Wagen Dung,
sowie

reinen Zottelhaber
hat zu verkaufen

Bäcker Schwcikle.
M ö tz i n g e n,

OA . Herrenbcrg.
Am nächsten

'H Sonntag und Montag
^den 24 . und 25 . März

schenke ich feines

Doppelbier
aus

Müller  z . Krone.
Nagold.

Nächsten Montag den 25 . März

Metzelsurpe

bei Chr . Bücher.

Nagold.
!!Bei der untern Brücke!!

«u übv >8«I»ei «t
I » der hier ausgestellten Menagerie ist täglich

Nachmittags 4 Uhr und Abends 8 Uhr Gelegenheit geboten,
den höchst interessanten Vorstellungen beizuwohnen , wo
ausgewachsene Berbern Löwen , die blutdürstigen Jaguare,
Panther , indische Schakale und Nenfoiindläiidcr Hunde im
Ccntralkäfig zusammengelassen werden . Um zahlreiche» Be¬
stich bittet

8 vI »HV» r », Thieib̂ .oiger.

DFM

Herrenberg — Nagold , den 2l . März 1878.

Trauer-Anzeige.
Verwandten und Bekannten widmen wir hiemit die

schmerzliche Nachricht von dem heute erfolgten Hinscheiden
unseres geliebten Sohnes , Bruders und Schwagers

Friedrich Heugel, Bierbrauers.
Er starb in seinem 24 . Lebensjahr an Lungenleiden.

Wir bitten um stille Theilnahme und dieses statt be¬
sonderer Anzeige entgegenzunehmen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
der Schwager LliKvi » 8eI »II « ^

Beerdigung Sonntag Nachmittags 3 Uhr.

W i l d b e r g.
EdTtO «ILLÄlvI * empfiehlt sein

Lager in Nähmaschinen
aller bewährten 8 ^ 8lVIRR ^ zu bedeutend billigen Preisen.

Singer -Maschinen i (t v°» ßo Mk. «»

von mir gekauften Vkafchinen , werden schnell und billigst ausgcsühn in
eigener Werkstättc.

Nadel, Faden , Seide , Oel, Schiffchen stets auf Lager

U a g o l d.
Wegen Todesfall bleibt mein Laden am

Sonntag
K« 8vI »L« 88VIL.

Hiisvi » 8eI »II« r.

W i l d b e r g.

Die Tuch-und Auckskin-
Musterkärte

von Finkh Kf Cie . in Tübingen
ist wieder mit den neuesten und modern¬
sten Stoffen ausgestattel und bewillige
ich trotz der billigen Preise bei Baarzah
lung noch 5"/o Sconlo . Um gefällige
Benützung bittet

Karl Kellenbach.

Heschäfts-Kröffnung und
Empfehlung.

Dem geehrten Publikum der Stadt
und Umgegend zeige ich ergebenst an,
daß ich in meinem elterlichen Hause ein
eigenes Geschäft gegründet habe und
empfehle nun mein reichhaltiges Lager
in Mützen neuester Fa ^ on zu bil¬
ligsten Preisen.

Ebenso erbiete ich mich zur Anfertigung
von Bandagen und
allen in mein Fach einschlagenden Artikeln
und sichere reelle und billige Bedienung zu.

Reparaturen werden billigst besorgt.

Kürschner.
Nagold.

Geld - Gesuch.
Mk « « , 24 « , 2 « «

und Mk . 2S0V sucht auf-
^zunehmen

Albert Gayler.

Wildberg.

Neueste Tapeten-
Musterkarten

sind wieder angekomme». Aeußerst billige
Preise und prompte Bedienung zusichernd
empfiehlt solche_ Otto Jüdler.

Lehrlings - Gesuch.
Ein geordneler Knabe findet eine Lehr¬

stelle bei
_ Schuhmachermstr . Lehr  e.

Vorladungen in Gantsachen.
K Oberamlsgericht Horb . Friedrich Hard¬

ter , Bahnwärter in Eyach (Posten Nr . 77j.
Tagfahrt den 3. Juni IK78 , Vorm . 9 Uhr.
Tobias Langbein , leb. Diensttnccht in Vier¬
lingen , Tagfahrt Len 4. Juni , Vorm . 9 Uhr.
Johannes Lohmüller,  Rathsdicner in Felt-
dorf , Tagfahrt ben 5. Juni , Vorm . 9 Uhr.

Neuer Dinkel . . 8 60 8 13 8 --
Haber . . . . . 8 - 7 36 6 90.
Gerste . . . . - 10 50 — —'
Warzen . . . . 13 - 12 16 12 —
Roggen . . . . — — 10 80 —
Wicken . . 9 - — —

Gestorben:
Den 20 . März : Gustav , Kind des

Johann Georg Wagner,  Tuchmachers,
3 Monat alt . Beerd . den 23 . März,
Morgens 9 Uhr . Den 22 . März:
Christof Eßig,  ledig , 68 Jahre all.
Beerd . den 25 . März , Vorm . 11 Uhr.

Hiezu eine Beilage.
Verantwortlicher Redakteur : Stcinwandcl  in Nagold . — Druck und Verlag der G . W. Zaiscr ' schcn  Buchhandlung in Nagold.
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